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Zum Ziel ! -
7>n den Kampf , ms Sterben zwingt
Uns der Lebenswille!
Was zum Schein Verderben bringt,
Schafft uns Kraft und Fülle!

Ob wir auch im wilden Streit
Gut und Blut verloren —
Wird doch auch die Frühlingszeit
Nur im Sturm geboren!

Seh 'n wir unsre Helden noch
Heißen Herzens sterben, —
Wollen wir von ihnen doch
Deutschlands Zukunft erben!

Weisen aus den Gräbern nun
Doch viel tausend Hände
Uns das Ziel ! — Wir sollten ruh 'n,
Eh ' der Kampf zu Ende?

Eh ' den vollen Sieg behält
Unsrer Herzen Sehnen:
Daß sich weithin durch die Welt
Deutsche Grenzen dehnen.

Daß in unsres Landes Mark
Wir in Frieden wohnen,
Deutsche Arbeit , froh und stark,
Nach Gebühren lohnen.

Und von Haß und Neid befreit,
Einig und in Treuen
Dessen, was uns Gott verleiht,
Uns von Herzen freuen.

M . St

moralische Kraft als zum offenen Sturmangriff . Wie viel
könnten wir aus dem Heldentum in den Schützengräben lernen,
wie beredsam ist diese schweigsame Mühsal unserer Krieger!

*

Sichgehenlassen in kleinen Widerwärtigkeiten führt schließ¬
lich dazu , daß man schon vom Sturm im Glase Wasser
seekrank wird , wegen einer versalzenen Suppe Tobsuchtsanfälle
bekommt, wegen Zahnweh das Haus mit Jammergeheul
alarmiert . Dadurch macht man sich verächtlich und vergällt
sich und seiner Umgebung das Leben . W . v. Keppler . i

* '

Du trügest leichter sicherlich
auch an des Lebens schweren Gaben,
wollt 'st du mit deinem lieben Ich
nicht selber so viel Mitleid  haben.

Deutscher Mai.

Zonntagsgedanken.
Tapferkeit.

Tapferkeit  ist ein so endloses Feld der Ehre , daß
4 die Daheimgebliebenen darauf Platz haben ! Und das
enschenleben  ist voll von Schützengräben , man muß
»ur zu erkennen wissen. Wohl für jeden Menschen gibt
Zeiten, wo er scheinbar gar nicht vorwärts kommt und

sichtbaren Fortschritte seiner Tätigkeit festzustellen ver-
». Weit und breit sieht er nur Hemmnisse , feindliche Ein¬
st durchweichtenBoden und einstürzende Lehmwände . In
m Gräben der Geduld treu und Hoffnung s-
ll auszu harren,  dazu gehört unvergleichlich mehr

Trotz wilden Kriegswetters und Schlachtenelends ist der
Frühling wieder ins Land gezogen mit allen seinen Reizen.
Die linden Lüste sind erwacht , die Knospen springen,

Die Bäume stehen voller Laub,
Das Erdreich decket seinen Staub,
Mit einem grünen Kleide.
Narzisien und die Tulipan,
Die ziehen sich viel schöner an
Als Salomos Geschmeide.

Auch in den Straßen blüht 's von Kindern , wie von Blumen,
die der Frühling wachgerufen . Die Buben drehen den „Dopf " ,
die Mägdlein stehen an allen Mauern und werfen den Ball
mit Händen , Kopf und Füßen und immer mit beweglicher
zierlicher Lust, daß die Zöpfe und Röckchen fliegen . Und
draußen sammeln sie Schlüsselblumen , auf den ergrünenden
Fluren und Veilchen an den warmen Rainen und klopfen
an den rieselnden Bächen Pfeifen und „ Hupeten " aus den
in frischem Saft stehenden Salweiden , just wie jedes Jahr.

Es liegt etwas Rührendes , Tröstliches in diesem Erwachen
des Frühlings im Kriegsjahr , als wollte Gort uns sagen:
„Fürchtet euch nicht, seid getrost und unverzagt " . , Wie der
Winter dem Frühling , so weicht auch einmal , wenn s Zeit rit,
die große Not dem Frieden , das Heimweh dem Wiedersehn,
die rauhe Fremde der lieben Heimat , schön geblieben in eurem
Schutz, ihr lieben Heimatkämpfer , und wert , daß man das
Letzte für sie wagt . Und wir tun daheim , was wir können,
sie im Srand zu halten . Nicht bloß Blumen blühen und
Knospen springen : auf den Aeckern wächst das Körn heran.
Alte Männer , Frauen und Kinder haben sie bestellt , und
mancher sehnende Liebesgedanke , manches treue Gebet , freilich
auch manche Träne ist mit hinein gepflügt und gesät worden.
Und manches heilige Gelübde! -

Irr» X̂leltcnbrand.
Origlnal -Krrge/oman aue ernfter Zeit

von Kudolf Zollinger.
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»Aber Vas wäre ja unerhört , — und ich kann auch
ht daran glauben ! Wenn man diesen Anschlag wu h
nacht hat, so kann das belgische Publikum nur durch
>e erlogene Nachricht trregeführt worden sein ."

„Ö nein, gnädiges Fräulein , unser Bürgermeister und
ser Festungskommandant sind keine Lügner l Es nt
t, daß Sie diese Anschuldigung gegen niemand anders
»gesprochen haben als gegen mich. Sonst würde man
« gewiß sofort verhaften ! Es gehen ja noch ganj
lderr und schlimmere Gerüchte durch die Stadt ."

»Was für Gerüchte können das sein ?"
„irin ganzes Geschwader von deutschen Zeppeli »-Luir<

iften soll in der letzten Nacht über Lüttich erschienen
n und die wehrlose Stadt durch Bombenwerfe » dem
dboden gleichgemacht haben . Tausende von Frauen
d Kindern sollen dabei ihr Leben verloren Huben,
mnen Sie es da den Leuten hier in Antwerpen oer-
»ken, wenn sie diese Schändlichkeiten an ,edem Deutjchen
iaizahlen, der ihnen in die Hände fällt ?"

Erna konnte wahrlick nicht länger daran zweifeln , daß
- tückische Person ihr alle diese Schauergeschichten nu > er-
i»te. um sie zu peinigen , und sie schickte sie wrt , ohne
b aus irgendwelche weitere Unterhaltung einzulassen;
lft  sie mußte sich um jeden Preis Gewißheit oerscha ien,
w obwohl es bereits dunkelte , ging sie doch noch ein-
al aus die Straße hinaus.

Da fand sie dann freilich schon nach den ersten
°>r>tten alles bestätigt , was Fanchette ihr berichtet Hane.
^Maueranschläge des Bürgermeisters waren in de> Tai
'erall zu sehen, umlagert von leidenschaftlich erregten
^nscheumassen, die ihrem Ingrimm gegen Deutschland
oe» wildesten Schmähungen Luft machten . Und ine

iineu. deren Zeugin sie voi zwei Tagen in Paris ge-
Nen war. schienen ihr beinahe harmlos gegen das.
J ’’f hier aus ihrem weiteren Wege sehen und erlebe»

Bor einigen Ladengeschäften , deren Besitzer als
Deutsche bekannt sein mochten , hatte sich der Pubei >»
dichten Hausen zusammengeballt . Erna hörte aus der
E . ckernung das Klirren zertrümmerten Glases , das Kra¬
chen zerschlagenen Holzwerks und — was tausendmal
sch ecklicher war als dies — das gellende Angstgeschre,
mißhandelter Menschen.

An allen Gliedern zitternd , eilte sie nach dem Hotel
zu -ück Sie verlief sich in dem Gewirr von engen und
k, nnen Gassen, das fast die ganze innere Stadt aussullt:
a sie wagte nicht, jemand nach dem rechten Wege
zu lagen , aus Furcht , daß sie sich durch ihre Aussprache
a deutsche verraten könnte . Auch die Polizisten , deren
si. yter und da ansichtig wurde , flößten ihr kein Ber-
ti len ein ; denn sie hatte bemerkt , daß eine ganze
L rhl von ihnen dem Sturni auf ein Geschäft voll-
ku men untätig und sogar mit einem gewissen » »verkenn,
baren Wohlbehagen zusah.

Endlich aber , in vorgerückter Abendstunde , gelang es
ih, mch, sich nach dem Hotel znrückzufinden . Aber sie
n e wiederholt klingeln , ehe ihr die verschlossene Haustür
o ict wurde , und an der verstörten Miene des Ober-
k> rs . der sich mit einigen anderen deutschen Angestellten
dl )auses im Vestibül aufhielt , erfannte sie, daß man
sj i ad) hier nicht mehr sicher fühlte und mit banger sorge
dru kommenden Ereignissen entgegensah.

Ihr Zimmer war nicht in Ordnung gebracht , und als
sie klingelte , weil sie vor Durst fast verschmachtete u»o
n nds einen Tropfen Wasser finden konnte , erschien
ftu  des Stubenmädchens der Zimmerkellner , ei» junger
Buriche mit schlohweißem Gesicht und angsterfüllten Augen.

Aus die Frage nach Fanchette erzählte er , dag ne
eb- n o wie alle andere » belgischen und franzofrck »
S) - Bediensteten vor einer halben Stunde das ^)aus
oer ! en habe . . _ . .

Aber sie haben gedroht , daß ue wiederkomnien unö
alles kurz und klein schlagen würden ." fügte er zittein .d
hi M. „Und dieser belgi chen Bande ist es schon zu ;n-
trn ?n, daß sie Wort halten wird . Es ist ein rechies
U ick, daß unser Herr gerade jetzt abwesend sein mutz,
tz näre der einzige , der Ordnung halten konnte . B . r
il ,aven sie alle Furcht , aber sie hassen ihn freilich auch
von Herzen . Besonders diese Schlange , die Fanchette.

Kaum je ein Frühling wird über unsere Gaue gezogen
sein den das deutsche Volk so innerlich gesammelt , so dankbar
für'  das zukunftsfrohe Blühen und Sprießen , so starken
Willens dw letzten Kräfte einzusetzen. niiterlebt hat . Ein
Frühling eigener Art soll er uns sein ! Von einem alten
Volk erzählt die Sage , das , von Feinden hart bedrängt , m
seiner Not dem Kriegsgott einen Weih e f rühl in  g gelobte.
Und die Sieger erfüllten ihr Gelübde : die Frucht des Feldes,
die der Sommer brachte , jedes Lamm , jedes junge Rmd,
jedes kräftige Pferd , das zur Welt kam, weihten sie dem
Altar des starken Gottes . Aber Größeres forderte der Priester:

Mehr als die Lämmer sind dem Gotte wert
Die Jungfrau«  in der Jugend erstem Kranz;
Mehr als der Füllen hat auch er begehrt
Der Jünglinge  im ersten Waffenglanz.

Erschüttert hört das Volk den furchtbaren Spruch , der
des Volkes Jugend als Opfer verlangt . Aber ein Blitz trifft
den Speer des Priesters , das Heiligtum des Kriegsgottcs,
und der Priester deutet das wunderbare Zeichen:

Nicht läßt der Gott von seinem heiligen Raub,
Doch will er nicht den Tod , er will die Kraft,
Nicht will er einen Frühling wild und taub.
Nein , einen Frühling , welcher treibt im Saft.

Ihr habt vernommen , was dem Gott gefällt,
Geht hin , bereitet euch, gehorchet still!
Ihr seid das Saatkorn einer neuen Welt,—
Das ist der „Weihefrühling ", den er will.

Deutscher Mai ! Ihr Jungen , die ihr noch halb un¬
bewußt bineinwachset in den Morgen eines neuen Deutsch¬
land , und ihr Alten : — die Reihen der Mitkämpfer um
Deutschlands innere Zukunft , um ein neues Leben im neuen
Reiche, sind gelichtet ; um so stärker ist eure Pflrchttreue,
eure Hingebung begehrt ! Es ist Frühling,

Ihr seid das Saatkorn einer neuen Welt,
- Geht hin , bereitet euch, gehorchet still!

Aus dem Reiche.
Tin " Nachkomme Ernst Moritz Arndts gestorben.

Wie aus Karlsbad gemeldet wird , starb dort dieser Tage
der im Ruhestand lebende Vberkomm .ssar der Staats-
h„h»pn Johannes Arndt , ein Nachkomme des Dichters
Ernst Moritz Arndt . Als Berichterstatter der Münzsamm¬
lung des Museums Franzisko -Karollnum in Lmz hal sich
der Verstorbene große Verdienste erworben.

Ein schweres Grubenunglück hat sich Dienstag-
morgen auf dem Zwickauer Bürgerschacht ereignet Beim
Aufsuchen eines Brandheerdes in der tiefsten Sohle des
Sckachtes erstickten trotz Anwendung von Rettungs-
Karaten drei Personen : der Steiger Siegel sowie der
Gehilfe Emil Ficker aus Oelsnitz im Erzgebirge sowie der
Obersteiger Hermann Neubert aus Zwickau . Die Leichen
sind geborgen ; alle drei find Familienväter.

die immer vergebens versucht hat, den Herrn in ifyce  Netze
zu ziehen. Am besten ist es wohl , daß man sich auch
aus dem Staube macht, ehe sie das Haus sturmen, wie sie
fcho > die Restaurants .Flora - und .Pschorr - gestürmt haben

*0Ue  Sd ) hoffe. Sie werden Ihrem Herrn das nicht antun,"
ermatjnte Erna den Furchtsamen Er kann doch woh
erwarten , daß seine Leute ihn in der Stunde der Not n cht
im ckch lassen. Und außerdem muffen doch Polizei und
NI ,r den Ausschreitungen des Pöbels endlich Einhalt tun.

Ah, da kennen gnädiges Fräulein die Antwerpener
Po 'iz'ei nicht. Das ist alles feiges und bestechlichesGesindel
und außerdem von jeher voll Haß gegen alles Deutsche.
Iw habe ja in Paris serviert, ehe ich vor einigen Monaten
fr erkam ; aber ich kann Ihnen sagen : der Deutschenhaß
dvn war gar nichts gegen den Deutschenhaß hier m
Bemien . Und das Volk ist hier soviel roher und brutaler.
Wenn die erst einmal losgelassen sind, gibt es kem Halten
mehr . Die Polizei und das Militär aber werden keinen

^ "^ Während"' ber* iellner ^ sprach, hatte er beständig
angstvoll nach der Straße hinausgehorcht , von der m der
Tat wüstes Geschrei und Gejohle zu ihnen heraufdrang.
Und nun da dies Geschrei immer mehr anschwoll, stahl er
sich mit den halblaut gemurmelten Worten : »New -s
wird wirklich besser sein, sich rechtzeitig in Sicherheit zu
bnnüßn w — qus  ÖCTTl 3 ^ ^ ^ * . „

iluf das Wasser, das er ihr hatte bringen sollen,
wartete Erna vergebens . Es war also wohl anzunehmen,
daß er fein Vorhaben in der Tat zur Ausführung ge»

^ ^ NatürUch dachte die junge Sängerin in dieser Nacht
nicht daran , ihre Kleider abzulegen . Sie löschte da¬
elektrische Licht in ihrem Zimmer , um nicht die Aufmerk»
samkeit der Menge aus sich zu ziehen, und stellte tzch
ans Fenster. Jetzt, wo die Gefahr mehr und mehr
greifbare Gestalt annahm , kehrten ihr. wie allenim
Grunde tapferen Naturen . Ruhe und Entschlossenheit in
aeradezu wunderbarem Maße zurück. Sie war nch
darüber klar, daß es einen Weg zur Flucht für sie n.ch«
mehr gab . und daß sie vorerst keme andere Hilfe zu
erwarten hatte als die. die der eigene Mut und di,
eigene Geistesgegenwart ihr verhießen . Aber sie hatte



Der Krieg.

T„ e»I,er«cht dm -d«r,en Hmmsleitang.

Westlicher Kriegsschauplatz.
»nglrsche Angriffe gegen unsere vor

Apern neugewonnene Front scheiterten unter schweren
Verlusten für den Feind. An der Straße Menin—Ypern
gewannen wir in Richtung Hooge weiter Gelände. In der
Gegend südwestlich Lille griff der Feind nach starker Artillerie¬
vorbereitung nur an einzelnen Stellen an. Alle An¬
griffe wurden abgewiesen.

An der Lorettohöhe und nördlich Arras verlief der Tag
verhältnismäßig ruhig. Größere Angriffe des Feindes fanden
nicht statt. Unsere Verluste bei der Wegnahme von Carency
durch den Feind betragen 600 bis 700 Mann.

Ein weiterer Angriffsversuch des Feindes, uns das
nordwestlichBerry-au-Bac genommene Grabenstück wieder
zu entreißen, , che,terte abermals . Zwischen Maas und
Mosel brach ein feindlicher Vorstost im Priester-
wa e vor unseren Stellungen in unserem Feuer zusammen.

Die Insassen eines bei Hagenau zum Landen ge¬
zwungenen französischen Doppeldeckers wurden ge - 'fangen genommen.

«östlicher Kriegsschauplatz.
e* ®*on,*e ^ Kämpfe auch gestern noch nicht

abgeschlossen worden. Nördlich des Njemen an der unteren
Dubissa machten wir bei einem nächtlichen Vorstoß 80 Ge¬
fangene.

Westlich Prasznysz gelangten Teile des 1. turkestanischen
Armeekorps nach viermaligem vergeblichem Ansturm bis in
unsere vorderen Gräben. Am Abend war der Feind über¬
all wieder hinausgeworfen . Er hat schwere Verluste
erlitten; 120 Gefangene blieben in unserer Hand.

Südöstlicher Kriegsschanplatz.
Die Vortruppen der Armeen des Generalobersten von

Mackensen stehen vor Przemysl und am linken Ufer des
unteren San . Rechts und links anschließend setzten die ver¬
bündeten Truppen die Verfolgung in Richtung Dolina—
Dobromil einerseits und über Polaniec (an der Weichsel) —
Kielce andererseits fort. -

Auch vor Kielce bis zur Pilica bei Jnowlodz haben die
Russen ihre Stellungen nicht zu halten vermocht und sind
im schleunigen Abzug nach Osten.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-Itrtgarlsche Tagesbericht.
Wie «, 14. Mai. (WTB.) Amtlich wird verlautbart:

14. Mai 1915 mittags : Der Rückzug des Feindes in Russisch-
Polen dauert fort, er greift auch auf die Abschnitte der bis¬
herigen Pilica -Front über. Von östlich Petrikau bis zur
oberen Weichsel verfolgen die verbündeten Armeen Woyrsch
und Dankl den zurückgehenden Gegner. Ihre Truppen haben
im Berglande nordöstlich Kilece Fuß gefaßt.

Vor der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand ziehen
sich die Russen in Mittelgalizien über den San zurück und
weichen aus dem Raume Dobromil-Stari Sambor vor den
Teten der Armee Borövic und Böhm-Ermolli in nordöst¬
licher Richtung. Unsere Truppen haben die Höhen südwest-
lich Dobromil-St ari Sambor unter Nachhutkämpfen erreicht.

Dfm allgemeinen Vorgehen haben sich guch die ver¬
bündeten Truppen der Armee Linsingen angeschlossen, die
über Turka und Skale oargehen.

Die Schlacht in Südostgalizien dauert an. Starke
russische Kräfte sind bis über Obertyn bis nördlich Sniatyn
und bis Mahala vorgedrungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H o e f e r, Feldmarfchalleutnant.

Die „Timqs" schreien: In vieler Hinsjz,.
K. ieg auf allen Fronten in ein kritischere  s 1.
Die Last, die auf unserer und der Alliierten
ruht, wächst demenlsprechend.

Deutscher amtlicher Bericht über die
Torpedierung der „Lufitania " .

I Berlin , 14. Mai. (WTB. Amtlich.) Ans dem Bericht
de- Unterseebootes, das die „Lufitania" zum Sinken gebracht
hat, ergibt sich folgender Sachverhalt: Das Boot sichtete
den Dampfer, der keine Flagge führte, am 7. Mai 2 Uhr
^ Minuten mittags an der Südküstc Irlands bei schönem,
klarem Wetter. Um 3 Uhr 10 Minuten gab cs einen
Torpedoschuß auf die „Lufitania" ab, die an der Steuerbord¬
seite in der Höhe der Kommandobrücke getroffen wurde. Der
Detonation des Torpedos folgte unmittelbar eine weitere
Explosion von ungemein starker Wirkung. Das Schiff legte
sich schnell nach Steuerbord über und begann zu sinken Die
Explosion muß auf die Entzündung der im Sch-ffe befind¬
lichen Munitionsmengenzurückgeführtwerden.

Der Stellvertretende Chef des Admiralstabes:
(gez.) Behacke . «

Die britischen Verluste bei Neuvech»
New -Aork, 14. Mai. Die New-York Tim»

Der amerckmische Reisende Knowlcs, der aus E»? '?
gekehrt ist, hat erzählt, die britischen Verlust-
Chapclle würden dem weiteren Publikum nie». "?
bekannt werden. Offiziere in Aldershot hätten ip?5
fte betrügen zwischen 20 000 und 25 000 Toten !
mundeten Davon sollen infolge einer Nachlässigu1̂
durch die eigene Artillerie außer Gefecht gesetzt ml '
Drei Generale seien deshalb nach England
worde'n Die Geschäfte in England gingen schr. ?
bei Firmen, die Kriegsbedarf erzeugen. Das N»?,
te lnahmslos.

Griechenland bieibt  neutral.
Athen , 14. Mai. Von maßgebender Seite

geteilt, daß zwischen dem Dreiverband und dern
Regierung kein Uebereinkommen bezüglich einesj
iretens Griechenlandsaus der Neutralität zugunst*
Mächtegruppe erzielt worden ist. da diese MächtegrM
die gewünschten Garantien zu geben imstande Jf
bU’fer Tatsache ergibt sich ein ferneres BeibehaltenJ
tralität Griechenlands.
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Geistesgegenwart in kritischen Augenblicken sein können.
Roch gab sie sich nicht verloren, und die Empfindungen,
iml denen sie auf die unter ohrenzerreißendem Lärm
vornberwogende Menschenmenge hinabsah. waren viel
™ örh. s Als und sogar eines gewissen Mitleids
als dre der Furcht und des Hasses.

lcĥ n. daß sich die Besorgnisse de« furchtsamen
Kellners als grundlos erweisen sollten. Denn wenn -«
auch wiederholt zu Stauungen und Ansammlungen vor
bem Hotel kam. ko blieb e» doch bet den Schimpfworlen,
uns gegen Mitternacht schien-hl, erste Mut ho« Pzfteki
a-emUd) oerrauch, zu sein. D.e Menge begann sich«
L -n. unb e n plötzlich einsttzenöer Regenschauer im da!
letzte, um die aufgeregten Nachtschwärmer zu zerstreuen
Noch ehe im Osten das erste Dämmern des jungen Taae,

konnte Erna sich tri den Kleidern auf ihr Lauer
fUm®® ni ?ftens  für ein paar Stunden zu ruben.

noch ziemlich früh am Morgen sein als ki-
erwachte. Schlaftrunken und traumumfangen richtet, fj, ttch
°ul unfähig, sich sogleich ,n di- W.rklichkeit zu ückzufindek
Nach und nach erst kam ihr zum Bewußtsein was m.'
fett amen Geräusche bedeuten mochten, die ihr Ohr er.
reichten. Es war nicht das wilde, hundertstimmlge Geiwret

orobenöen Stimmen , untermischt mit wuchtigen dVad-'
^en Schlagen, schrillen Pfiffen und dem Lektin zer.
brechender Fenster. In dem Moment, do sie oöllia er-
muntert auf d,e Fuße sprang, ging auch eine Scheibe chres

emn

KftnfaUs mĉ t tBemg Ct  zu fürchten als das betrunkene
nicht"^ De7 iUnflf  KunM-nn türchrete sichmail. Der Helle Sonnenschein, der zu thi tn°

T ""sckien 1t!! wunderbaren Zuoersich, und^uye . Es schien ihr undenkbar, daß sie hie, unke, üen
Händen eines erbärmlichen Pöbels ihr junges Leben Lr.

®m. kust beglückendes Gefühl oon Krott und
G? ' ldheit strömte durch ihre Adern, und sie hatte Kult-
b.u .gkelt genug, vor dem Spiegel ihr chaar zu ordnen

Italien.
Lugano , 14. Mai. (Ctr. Bln.) „Stampa" berichtet,

daß drei Viertel der Kammer für Giolitti  sei.
Mittlerweile ventilieren die Sozialisten  die Absicht, beim
König eine Audienz zu erbitten, um den König persönlich
über das Friedensbegegehren des Volkes aufzuklären. Der
Sozialist Enrico Ferro  war bereits beim König in Rom.
Bisher sind 3 ,0 Deputierte in Rom eingetroffen. Geheime
Kräfte, deren Identität aber für den Kenner der Verhältnisse
nichts weniger als geheim ist, waren inzwischen im ganzen

^berhafter Bewegung, um eine Volksstimmung zu
schaffen, die der Regierung eine scheinbare Basis für extreme
Entschlüsse im Kriegssinne bieten sollte. Der englische Bot¬
schafter Rennell Rodd brachte den ganzen Tag auf der Con-
sulta zu. Er hielt Sonn in  o förmlich unter Sequester,
während die bekannten Agenten die Presse in verzweifelter
Energie bearbeiteten. Die Entente- Leute und ihre Freunde
wissen, daß, nachdem gegen alles Erwarten eine starke neu¬
tralistische Bewegung erwacht ist, es von den aller¬
nächsten Tagen abhängt , obJtalien gegen uns
marschieren wird oder  nicht . Um die neutralistische
Bewegung zu überrennen, bedarf es aber eines förmlichen
Bürgerkrieges. Allerdings würden die Interventionisten sich
keinen Augenblick scheuen, des äußeren Krieges wegen den
Bürgerkriegzu entfesseln, voraukg.sttzt, daß Giolitti ihnen
keinen Strich durch die Rechnung macht (B. T.)

„Deutschlands . Stern im Steifen . . ."
London , 14. Mai. Die„Daily Mail"schreibt: Einiae
uns beginnen einzusehen, daß unsere gegenwärtige unge¬

heure Aufgabe nicht ist, die Deutschen zurückzudränqen,
Sm!  m n§a^ UtJ.b/i aui,ten ' wo wir sind.  Augen¬
blicklich ist Deutschlands Stern im Steigen. Das Blatt
sagt weiter: Tatsächlich sind die Berichte des deutschen Haupt¬
quartiers in dn Regel wahrheitsgemäß; außerdem werden
^ . w't großer Pünktlichkeit ausgegeben. Die deutschen An¬
griffe beginnen gewöhnlich bei Tagesanbruch und abends
werden die Berichte durch die Welt telegraphiert.

Uuü ihre Hutnadeln ZU befestigen, während ein zwo. »er
i in dritter Stein durch das zerbrochene Feniter ool-

tkino aus den Fußboden nieüerfielen.
^,n aber schrak sie doch zusammen: denn wo» sie

K t gehört hatte, war der scharfe, dröhnende Knall -,neg
S ' (| fes gewesen dem in kurzen Zwischenräumen noch-,ne
M uge anderer folgte. Sie wagte nicht an das Fermer
zu ireten; aber sie hatte es auch nicht über sich gewonnen
la iger im Zimmer zu bleiben. Vorsichtig öffnete ftp nie
lui und lauschte hinaus. Im Hauje selbst ,ch,!n e9
l K : n nur  ü‘ e dumpfen Schläge, die offenbar gegen
d-t verschlossene Haustur gerichtet waren, drangen zu ihr
hrr >uf. Einige Sekunden später aber wurde ee auch

",tc” !"?,2stktibül und aus der Stiege lebendig. Eine
ta -re befehlende Stimme schallte durch das Haus, und sie
bc, ^tete Erna ein Gefühl namenloser Erleichterung, denn
su batte m ihr die Stimme des freundlichen Hotelwirts
^ ^ Humanität zu ,o tiefem Danke

Ohne länger zu zaudern, eilte sie hinaus und «n
das untere Stockwerk hinab. Da standen der Besiher
de - Hauses und einige seiner Leute, alte mit Jagdflinten
vaei Brownmgs bewaffnet und sichtlich entjchloijen den
li gebetenen Gästen, die da aus so ungebärdige Art Einlaß
begehrten, einen warmen Empfang zu bereiten "

wollte ihnen zurufen, auch th, eine Waffe zu
geben ; aber das erste Wort schon verwandelte sich aus
i r̂en Lippen in einen Ausruf jubelnder Freude Denn
aus ömer der nach hinten führenden Türen der Diele trat
w diesem Augenblick der. nach dem sie sich fett achtund-
cier3tg Stunden so unaussprechlich gesehnt hatte. - ihr
prüder Hugo. Er sah bleich und erschöpft aus ; aber
er trug den Arm nicht mehr in der Binde, und seine
Zuge waren von der steinernen Härte einer unbeuqsainen
fui ytloien Entschlossenheit. Noch hatte er seine Schwester
ockn auf der Stiege nicht wahrgenommen, und er wandte
sich zunächst an den Hotelwirt:

„Ich habe mich draußen ein paar Minuten lang
unter den Pobel gemischt, ehe ich Ihnen durch das
Hinterpförtchen folgte. Und ich rate Ihnen. ,eden Ge-
danken an Verteidigung und Widerstand aufzugeben
Bringen Sie Ihre Person in Sicherheit, das ist alles
was Sie noch tun könnenI Ich werde die deuljchen Gastes

die noch im Hause sind, zu schützen suchen, so gut
kann. - Aber die Waffen fort ! Ihr Anblick würde di
Bestien nur ein Vorwand zu den ärgsten Schandtat!
sein, und was ist damit gewonnen, wenn Sie wirk!-
ein albes Dutzend von ihnen abschießen, ehe Sie |e!‘
gin otrecte gebracht werdenI Soviel ich hören ton
rn.ir t sich die Wut der ansgehetzten Menge hauptsÄ
gc n Ihre Person. — Und ich glaube, e« ist höchstes
daß Sie sich retten!"

Da die schwere eichene Haustür den Schlägen in
Stö en einen zu erfolgreichen Widerstand entgegensetzt
w r n die Belagerer, deren Beginnen offenbar oonr
nu jcm gestört wurde, aus die Idee verfallen, ihrei
gr k gegen die durch Läden verwahrten Fenster deri
te en Stockwerks zu richten, und diese mußten thi
Natürlich bald genug nachgeben. In demselben Äugend!
da Erna ihre Arme um den Nacken des Bruders schla
und da er sich ihr mit einem zärtlichen Begrüßungri»
guwandte, wurde schon das Krachen und Klirre« -
erlien eingeschlagenen Fensters vernehmlich, und nun jf
er sie schnell mit sich hinweg, wahrend der Hotetbesitz
und seine ihm treu gebliebenen Leute nach einer and-«
Seite hin verschwanden. j

„Komm, — wir müssen uns nach den and
Hotelgästen umjehen,* mahnte Hugo. „Er |o0 nur»«
eine deutsche Familie mit zwei Kindern da (etn;
II ori/ipn finh hdrdita^ ^ .a.™ *
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k i 14‘ ^ ai- Dem „Berliner Lokolo!
zufolge bedauert Salandra in einem Telegramm
Präfekten von Mailand, daß dort italienisches Blut
wurde und ersucht, die Ruhe zu bewahren.
^ , Merlin , 14. Mai. Zu der Meldung des WZ-« ;
das Staatsdepartement allen amerikanischen Touni.
Reisen nach Europa abgeraten habe, fragt die SJ -
Settung", warum ist diese amtliche Milteilung"n
früher gemacht worden. - Im „Tag " schreibt«
Heifron. Die englische und die mit englischem Gelo- »A
amenkamsche Presse fängt bereits an, den ÖufitaniafJu
Deutschland auszunutzen und Amerika gegen uns aus.
Die amenkamiche Regierung wird kaum Gelegenheit Lt
au§  der Vernichtung der Lusttania und der darauf befind
Amerikaner und der amerikanischen Güter ernste SvolJ
SU Stefien. Die Amerikaner haben sich und ihre
Hilfskreuzer einer kiiegführenden Macht anoertraa ,
Passagrere der Lusttania haben sich in das Kriegsae jZ
geben. Wer dies auf dem Lande tut, wird nie auf8
danken kommen, einen Schadenersatz von dem Krieaiüb».
$uf verlangen, falls ec an seiner Person oder an seinl
mögen geschädigt wird. Es liegt kein Grund vor dasj
gedret zur See andeis zu behandeln, als das zu

Berlin , la . Mai. Bei Besp:echung der
Hetze ln London schreibt der „Berliner Lokalanzciaer"-
UAtand ist bemerkenswert, daß die Ausschreitungenj,.
lischen Parlament nicht nur keine Mißbilligung, sondern
Forderung durch die Harpthetzcr finden. Was ~
fecnec baju -agen, heißt es in oer „Germania", dan s>
engliiche«Loldalen an den Ausschreitungen und Plündern,
sich beteiligen, als ob sie echt russische Kosaken wären
was tut die engli-che Regierung? Statt den AuSschreiii
vorzubeugen oder ihnen mit allen Mitteln entgeaen,,
und die Schuldigen zur strengen Rechenschaft zu ziehet
sie die Deutschen in England dafür büßen lassen, ind
alle erwachsenen Männer interniert und die Frauen
Kinder nach Deutschland abschieben läßt. Der konse»
Führer hat sich damit einverstanden erklärt. Das sindW
dafür, welchen Tiefstand die englische Kultur bei Reoin
Volk und Presse bereits erreicht hat.

Windhuk , 14. Mai. (WTB.) Meldung deŝ
schen Bureaus. Die deutschen Streitkräfte haben sich,
Rordweiten zurückgezogen. Der Sitz der Hauptstadt
Grootfontem  verlegt worden.
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uortgen sind bereits gestern nachmittag avgereist.*
Sie brauchten nicht lange zu suchen: Venn 0*

einer Zimmertür im ersten Stock wurde das Wemeo
Jammern kläglicher Kinderstimmchen taut, und als
an diese Tür klopfte, schallte es ihm oon drinnen entgeg

„Wer ist da ? — Wenn jemand in fetndM
Absicht diese Schwelle überschreitet, schieße ich ihn übe'
Hauken. Ich habe sieben Patronen in meiner PW

„Ein Löwe, der seine Jungen verteidigt,' stüsterte
rntt dem Anflug eines Lächelns seiner Schwester zu. -
du ihm Antwort, Liebstel Das wird otelletchl beruhtS«"̂
auf ihn wirken, als wenn ich es tue.'

„Wir sind Deutsche, mein Herr, und Gäste
Hotels wie Sie . Wenn wir Zusammenhalten, ®,r#
ins besser aelinaen. uns tn-Sicherheit zu brinaen.
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» t - artoffclpreisc . Wenn sonst einige
, ,,kcNvt ' ^ nie Kartoffelpreisc auzogen , so
« »er v-u n  Anzeichen zufolge in diesem Jahre

verlies ^ « sein . Das ist um so wunderbarer,
I ^rKartoffeln  mit weiteren Preistreibereien
L.. bei den Soä Der*
r ; " flCred )nft hatte . Der Grund des . . .

i dl' i . mactretenen Preisrückganges liegt aller
.... ^ 0 * Spekulationen begründet . Die Regierung
R . . Porratserhebung und wird jedenfalls

c .( festsetzen und Ausfuhrverbote erlasset,.
_ mit den großen Vorräten , die im Lande
r t>ßfln„ .s,(Crn unv Bauern verborgen gehalten

in der man Speisekartoffeln als Sacck-

' SUtfl
hlech,"

Publi^

eit ■p ' jse festsetzen und Ausfuhrverbote erlassen.

V « ;•
f Ländle
pW1n .:t iN ver »nun
i r >e ^ Leifcn verkauft , ist auch dahiu . Dazu

. Nieiter die Kartoffeln keimen und

tl.

-eite «iki

'inez

gunste^

'-egrup.,.

lten der-

U , warme Weiter die Kartoffeln keimen und
|Jj 1,09 )S ß t W,r werden also in kürzester Zeit

haben . In Frankfurt z. B . preisen die
-sseln , schon zu 6 Mk . an . im Kreise . Schotten

als 5 Mk . kosten . Wie manche wucherisch-

li- E , muß mancher . Volkssreund " jetzt zu Grabe
choffnunS ^ ^ s^ he von Mark dürften in Kartoffeln

.. nerspekuliert sein?
diesjährige Sommerurlaub der

Auf Grund der Beschlüsse und Vorschläge
»fett«*’* » isenbahndirektionspräsidenten - Konferenz

über die Gewährung von Erhol-

Eisenbahnbeamten im laufenden Jahre
b ^ stimmt ' In der bisher üblichen Ausdehnug
' . /n  während des Krieges ein Erholungsurlaub

werden Soweit die dienstlichen Verhälmtffe

"erbalten tatsächlich erholungsbedürftige Beamte
im beschränkter Dauer . Hierbei finden solche

®S $ lK !nbere Berücksichtigung , an deren Arbeitskraft
uni » ? KgeS besondere Anforderungen gestellt werden
^ « i-sKueg üblichen Urlaubsdauer oll nicht
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?der sonst üblichen Urlaubsdauer soll nicht

en werden . Beurlaubungen finden ^ nur vom
.. . . .

statt ' die Zeit der großen Schulferien wird
’.jÜAtint Urlaub nach dem Auslande wird nicht
■®f n im Jnlande sind so zu wählen , daß der

Innerhalb eines Tages , wenn ihm der Auftrag
J „ .eilt wird , an seinem Dienstort eintrcsten kann.
ML von Arbeitern ist vorzugsweise dann zu ent-

" enn diese den Urlaub zur Landbestellung oder zur
bin der Ernte verwenden wollen
Peifütterung von grünem Roggen . Eme
^ schreibt : Mangel an Futtermitteln hat dre

.lfach  veranlaßt , grünen Roggen zu verfüttern,
. euch wohl mehrfach Roggen zu diesem Zweck an-

mmden Da bisher über die nächste Ernte noch

^ rfüqung von Reichswegen getroffen ist , so ist das
" ~ «andwirte , auch grünen Roggen zu verfuttern,
>bestreiten. Es sind aber an manchen Stellen doch
L entstanden , ob die Verfütterung grünen Getretdes
, notwendigen Fürsorge für die Lebensmittelversorgung
\ ertrage der nächsten Ernte in Einklang zu brmgen
I diesen Gründen sind auch bereits Anfragen an dre
niden Stellen einzelner Bundesstaaten gerichtet . So-
Mi , ist jedoch nirgends amtlich zu der Frage Stellung

l worden . ,
»efelat , 14 . Mai . Auch der zwecke von hter ent-
, Kriegsgefangene, ver Franzose Edouard Charles , ist

jgjfDjjt. Da er etwas deutsch sprechen kann , war es
igen, bis nach Dieburg zu kommen . Dort ereilte ihn

^ad Homburg v . d. H ., 13. Mai . An Stelle
mktors Grafen Zeppelin , mit dem die Kurverwaltung

äug nicht wieder erneuerte , wurde heute vom Magistrat
- ^ pimann Richard Feldsieper zum Kurdirektor gewählt.
im  Kurdirektor stand bis Ausbruch des Krieges an der

>kfir.es industriellen Werkes in England.
' Fulda , 14 . Mai . Die städtischen Körperschaften be-

>jedem städtischen Arbeiter eine Teurungszulage von
mich 5 Mk . und für jedes Kind eine solche von 2 .50 Mk.

* Neustadt (M .- W . B ) , 13 . Mai . Das am . Stempel"
"cssme Ouarzitlaaer wird bereits in untfassender Weise

(timtet. Ein Teil der Blöcke , die von ausgezeichneter

" ■ntjeit sind , findet in Antwerpen zu Bauten Ber-
Jtßtmg. Tie Stadt selbst bat durch die Ausbeutung des

(ine neue Einnahmequelle , indem sie für jeden zur
'utig kommenden Wagen eine bestimmte Entschädigung

genug einmMPen , zumal ste teilweise nicht eckm.ar UM
deutsche Nationalität aufgegeven hatten . Die meisten
Deutschen , die in den russischen Stnatenverband ubetge-
treten sind , haben eine Aenderung ihres deutschen
Namens unterlassen , erst der Krieg bat hier n
eine Wandlung herbeigeführt . insofern , als zahlreiche aus
Deutschland stammende Familie » , die sich durch me
deuhchseiiidliche Propaganda bedroht suhlten , ihren Namen
in eine » russischen verwandelt haben . Deraitige Rnsst-
fickerung deutscher Nmnen hat allerdings teilweise schon
früher stattgesunden , und mehrere russische Adelsgeschlechter,
deren deutscher Ursprung äußerlich nicht mehr zu erkennen
ist. staniinen von Deutschen ab . So ist ein Hirschau zu
Fer 'chow geworden . Overlaken hat sich in Iemerla ow.
Paslau in Paschlow . Menaden in Fa, » endi,n . Furstenberg
in Kujäsew , Brüggen in Moslowski . Bachtikranz m Koshrn
verwandelt . Die Adelsfan,ilie Sfokvwnin die Ende des
17 . Jahrhunderts fo stark für den alten Glauben emtrat,
ist ein Zweig der lioländischen Familie derer von Uexkull.
Dei verstorbene russische Philologe , der bekannte Atademiter
Wostokow , ist ein reinblütiger Deutscher gewesen , der den
Namen Ostenek führte . Konstantin Cutlowitsch Soderyo m
der Sohn des lutherischen Paslors in Moskau , hat sein
Leben als UHun ’ ' Ktiment in der Optma Pustyn be¬
schlossen.

Englisches in deutschen Liedern . In einer Zu¬
schrift an den „Hannov . Anzeiger " heißt es : In deutschen
Landen und aus deutschen Meeren ist „falsche Flagge
mbelannt . In der Kunst wird ste leider öfters entrollt,
and wirsragen uns beschämt , warum dulden wbi da¬
un widersprochen . Wir wissen, daß die deutsche Nattonal-
hymne , mit welcher wir unfern Herrscher grüßen , eng¬
lischen Ursprungs ist, der Text stammt von Hanes , die
Musik von Carey . Und das müssen wir uns als deutsche

Nationalhymne " gefallen lassen . Aber nicht nur mit der
Nationalhymne ist es so . Auch unseren deutschen
Soldatenliedern ko»,men manche verfälscht m Hand und
ffera von unseren grauen und blauen Jungen und letzt
auch minder >» Kopf und Kehle unserer Reservisten und
Lanostüimer . Wie gerührt smgen ste in den Musik
restaurants und Kaffees das schluchzende „Stolzenfels am
Rhein " mit dem schiuelzenden Refrain : -

O Mädchen bleibe mein , dies Herz , es ist nur dein,
Ist der Friede da , dann bleib ich i«, rn Sloizen >eis

am Rhein.

Das singen sie alle , ob sie aus Neukölln . Straßburg oder
Bremen find . Begeistert wird es gelungen und mit W
fall begrüßt . Ob es aber auch geschähe , ^ enn sie wußten
daß der sentimentale Schmacht,etzen ^ Dichtung
Musik von Mr . William Hutchison stanimt , vor etwa
Jahren erschien und dann ein Jahrzehnt ein Schlage
alter Musikhallen in London war?  Bei Marfchall & So -,
London erschien er. und als er dort abgewutscha tet
hatte wurde er von dem deutschen Verleger nach Deutsch-
tand ' importiert . Die energischen Versuche und Unt -
nelniiunaen für eine deutsche Nationalhymne sind bekann
LL » «? r !» ,» . auch
und das deutsche Heer fernhalten von î der Invasion
Enaländer . und sei sie auch nur ,m Soldatenlied Den
sentimentalen Hutchisonschen Soldatenwalzer wollen w
doch den Tommys überlassen , welche chre Dum -Dums und
Stinkbomben unter den Klangen des gk' s losen Tmgel
tangellledes „Dtu , » lontz ^  to Iipperaiy auf uns
lostuffen . _

^ ! IU5 aller Dell.
4 Die Helden der ..Emden » . Die Befaß ' Mg der

„Emden " ist in Damaskus aiigekow „ ,en . Die Ztoi - >no
Militärbehörden , der Mali Hulusst Bey . der Ko nman
diereube General Husii , Pascha , e.ne Ehrenkompagiiie,
Iugendwehr und Sei Ge » mit Mu,,k wäre » am B >)' ° f
anwesend . Der Enthusiasmus der ge amten Beon keiung
war unbeschreiblich . Unmittelbar nach der Ankunft er
folgte die Bewirtung der Offiziere und Mannschasten >m
Reaicrnnasqebäude und der Äoininandantnr . D
Kapitänleutnant von Mücke geführten Mannschaften mach len
auf ihrem Marsch durch die Stadt trotz der 2i " !>rengtmgen
der lange » Reise einen varzuglnhen Eindruck . Der Kom-
Mandant der vierten Arniee Dscheinal Pascha hatte an
alle Militärbehörden Befehl erteilt , die heldenhafte oe-
fatuma der Emden " init militärischen Euren zu empfangen.
Aus allen Bahnhöfen standen Ehrenposten . Dte Wecker-

reise erfolg ^ Mcktwoch ^ ^ ^ Ey,,„ gen . Der „iemps > ve-
richtet . daß die Pariser Polizei umfangtetchcn R ..hrung^

etwa ^ zwanzch Fabrikanten vonPahrungsmitteln in kon-
zeMrierter Form wurde oon der Staatsanwaltschaft eme

Unterst .chung ^eing ^ lecket . ^ England.
Der ^ rotpreis stieg am Montag in London auf neun
Pence für vier Pfund . Er betrug vor dem Krtege fünf-
einhalb Betile. _ - —

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlach-viehmarlt.

8 SÄ « ■&** ,r *S "' “ —^
15 926 Schweine . Bezahlt wurde snr tvo PfundSch,acht.

- - g-wicht g-wich»
105- 120050 - 170
86—90 1143—150
80- 85 133- 142

Gesundheitspflege.
rtip tVsinfuienntq der wohnräume und « ranken-

muh die Desinfektion unter ärztlicher Leitung erfolgen.
Die Desinsektionsmittel find mehr oder weniger 9 ^ 9»
man sei daher mit diesen Mitteln im Haushalte oots.ch'g.
Hebe auch keine Reste aus , sondern gieße ste am beften
ins Klosett.

zur persönlichen Gesundheitspflege gehott Rein¬
lichkeit m allen Formen , und zwar H ° utpf ^ ge durch öfter
Bäder und Waschungen , nicht bloß des Gesichts und der
Hände , womit sich leider noch viele begnügen , da man
ja die übrigen Körperteile nicht steht . Durch taglicyes
Waschen und öfteres Baden werden Schmutz , » >
Schweiß , abgestorbene Hautschuppen / ntfernt und d e
stautporen geöffnet , so daß die wie!Pge ^ autatmu g
einletzen kann . Auch Waschung des hehaarten Kop es
und der Füße sind viingend notig . Die Zahne remtge
man nickt nur einmal motgens , sondern auch nach dem
Miitagessen und besonders vor dem Schlafengehen , emge-
de, " des Grundsatzes , Kranke Zähne , kranker Mund,
kranker Aiagen , lranler Körper.

Veimischfes.
Lttarsier -Freuden . Welche trostlosen UntctTunfts-

Wiltnifje unsere Soldaten in den Karpathen on ,̂
W » haktn , zeigt eine Beschreibung eines Letttnants ver
Hmitiiun mit sechs seiner Unleroffiziere und mit eet
«wnfamilie in einer Stube yauste , die die einzige
^m'ichkeit des ganzen Haules ist. Die Bauernsanu re

aus Großvater , Großmutter , Mutter und fünf
«mi . Der Vater ist als Soldat eingezogen . Für meK Familie genügen zwei„Beiten". In diesen Letten

W nachts ihre glücklichen Besitzer ; am Tage >edoch
die höhne » ihre Eier hinein , ste sind es so ge-

Auch werden die Küchlein im Bett ausgebrutet.
""'er bem Bett liegen alle möglichen Gegenstände durch-
^ "bfr , Kübel , Eimer . Kessel und eine große ^ ' ste mtt
Allein . Dies ist also der Keller . Ueber dem Lette
•*" lliingt die Wiege , oben mit 4 Stricken an einem

” ies,gebunden in halber Zimmerhohe . Wie ein
'übender Engel saust darin der Kleinste der Famckie

bi- Lust, sobald er den Mund auftut und schreien
tt ? 'e Geschwindigkeit dieser Lustschiffschauket nimmt
^ heilten Schreihals jedesmal die Luft , und er muß wo .i
«„I udei artig sein . Die Mutter hat aus diese Weffe immer
r 1' °°r ihm. Des Abends bekommt die Stube alter-
!'. :ä  noch etwas Zuwachs , da werden regelmäßig zwei
Zi!  Schweine , fünf Spanserkel , eine Ziege und ein
' stund hineinzetrieben . — Idyllisch 1 Nicht.
«. . ^"siistzieruitg veutscher Familien . Die schmähliche
^ ".blung, der ' die deutichen Kolonisten m Rußiouv
;UVt,eö* si»d. ist umso beklagenswerter , weil zahtreiche

Abstammung dem ruffijchen Staat treu
Mich gedient haben . Ibre Berdtenste ,rnd nicht hou)

Ein österre '!ä)ischer Arokormörser in Feuer¬
stellung.

112- 116

105—115

75—105
100—108

Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . . .
bl femste Maftkälber . - - - '
ch mittlere Mast , und beste Sangkawer . . ji4 - 137
ä) geringere Mast - Pnd gute « augku > e . ^ 91—113
e) aennge Saugkälber.

Schweine:
a) Fettschweine über 3 ßetttner Lebendgewtch
bl voMeischige der ferneren Raffen u . deren

Kleuzungen v 240 —300Pfd . Lebendgewicht
cl vollfleischige der feineren Raffen u deren
^ Kreuzungen v 200 - 210Pfd . Lebendgewicht
äs vollfleischige Schweine non 160 200 Pfd.

e) peNeSchweine unter ' 160 Pfd ' Lebend-
gewicht . ; ; ; ; : , w —
Tendenz - ' Der Rinderauftrieb fand glatt Absatz. — Der

Stückes dem Fentllch -n Mmckt.
Don de» Schweinen wurden am2̂ 3Kai W5 o rtmj

i -S.4 ÄAL tz 'LS

lUKf & it  7 ? 'M ° st 70 'üJ 5 375. M . M.
57 M . 19, 66 M . I, 65 M . 10. 60 M . 4. 40 M . 2 Stuck. _

MeUburger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 16 Mai.

Trocken , meist heiter , vereinzelt leichter Nachtfrost , tags¬
über wärmer als heute . _

Für die Schriftleitung verantwort lich: K. Klose . Herborn.

Ausruf
, «r Sammlung eines Kapital»

znr Unterstützung erblindeter Krieger.
An alle diejenigen , die daheim geblieben sind und die

nicht ermeffen können , was es bedeutet , im Granatfeuer zu
stehen : an alle diejenigen , die im glücklichen Besitz ihres
Augenlichtes sind , wird die Bitte gerichtet , mitzuhelfen an
der Sammlung eines Kapitals für ganz erblindete
Krieaer des Landheeres und der Flotte.

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die mit
ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augen¬
licht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben , eme
dauernde Unterstützung , sei es aus den Zinsen des zusammen¬
kommenden Kapitals oder durch deffen Verteilung zu ermög¬

lichen , wird beabsichtigt.
Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß!

Diese tief Bedauernswerten werden das Erwachen des
deutschen Frühlings niemals wieder schauen . Es soll versucht
werden , ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren
dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu

erhellen . ^ bereits erhebliche Summen , etwa

250000 Kronen , für den gleichen Zweck gesammelt worden,

von Kessel , von Loewenfeld,

Generaloberst , Generaladjutant General der Infanterie , General-
Seiner Majestät des Kaisers adjutant Seiner Majestät deS
und Königs , Oberbefehlshaber Kaisers und Königs , Stellver-
in den Marken und Gouverneur tretender kommandierender

von Berlin . General des Gardekorps.

Albert Prinz v . Schleswig - Erbmarschall

Holstein , Graf D. Plettenberg - Heeren,
Oberstleutnant , „ . .

mqeteilt dem stellvertretenden z. Zt . Adjutant der dein Ober-
Generalkommando des Garde - kommando m den Marken

~ ! ° ~ t Geh . Medizinalrat
Dr . von schwabach , Profesior Dr . P . Silex

Chef des Bankhauses S . Bleich - 4- Berlin,
röder , Rittmeister der Reserve . ■öeiun

Alexander Graf von Gersdorff,
Rittmeister

i.  stt . kommandiert zur Ersatz -Eskadron
des 1. Garde -Dragoner -Rgts . m Berlin

als Schriftführer.

Freiwilliqe Beiträge werden an Banküau»
S Bleicdröder , Berlin W >,
erbeten . ^ Postscheckkonto Berlin Nr . 4 » S.



Anzeige»

Verordnung.
I er ^ J' 4 "Nb 9 des Gesetzes über de»

Wükunonnm ",? öuni 1851  bestimme ich mit
MrtLofr, a Js , an für den Bereich des

8B -- -7 L, '"uÜd LL,7 ^N-h'sbereiches
Die Polizeistunde für alle Wirtschaften wird festgesetzt:

* fiLr ^ innnn *™ 0"! ®innc  der Städteordnung ) von
stein ^ 000 Einwohner sowie Bad-Nauheim, König-
Ln ^ onb-rg Schonberg, Gonzenheim, Dornholz-
und ^ Oberursel, Langenschwalbach, Schlangenbad
und Soden auf 12 Uhr abends;

b für alle anderen Orte auf 11 Uhr abends.
- ^ chwssene Gesellschaften und Vereine dürfen nach der

dollzelstunde in den Schankstuben und
Wirtschaften nicht geduldet werden

ber LrtlLn T '̂ ^ nde und Fälle können von
4 n L " P °lizewerwaltung zugelassen werden.
^ ^ / der gemäß Ziffer 1 festgesetzten Polizei-
' ITJT T n.hb1: «ach demallgemeinen

aemäk  tA ’ h*s”r« 7 ^°!̂ U"0Cn 0C0en  Ziffer 2 werden
Kl b § .® efe&eä °om 4. Juni 1851 mit Ge-

>°" 6N's bis zu einem Jahre bestraft.
Frankfurt a. M ., den 27. April 1915.

XVm . Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

Freiherr v. Gall , General der Infanterie.

03Z

Wird zur genauesten Beachtung veröffentlicht.
k? tr « n,t L" 1 besonders darauf aufmerksam ge-

wÄen muß . ^ Verordnung auf's strengste durchgeführt
Herborn , den 14. Mai 1915.

Die Polizei -Verwaltung.
Der B ürgermeister: Birkendahl.

Rekrutendepof Herborn
veranstaltet am

Sonntag den 16. Mal 1915
einen

Tagsüber Vertrieb von Fesfscblelfen, Postkarten und Gedienten
durch junge Damen.

Abends 8 Uhr:

Uohlfaff gbeitssVorstellung
Nassauer Hof“.

Bekanntmachung
fikeir Erhebung der Uorrikte an Kartoffeln.

Bekanntmachung des Herrn
Retchskanzlers vom 4 . März ISIS über

• tC  Kartoffeln findet am
vorr ^ statt ^ ^ ^ung der Kartoffel-

. -M °" t>serhebung hat für den hiesigen Stadtbezirk
durch Ausfüllung von Anzeigeformularen, die auf dem Rat-
r °use in Empfang zu nehmen sind, zu erfolgen.

Wer Vorräte mit Beginn des 15. Mai d. Js . im Ge-
cffiSrrt ‘ft die vorhandenen Vorräte der
zuzeigm. ^ * Bezirks, m welcher die Vorräte lagern, an-

unterworstn .° sind der Anzeigepflicht nicht
Anzeigepflicht über Vorräte, die sich an dem Er-

he^ ingstage auf dem Transport befinden, ist unverzüglich
nach dem Empfang von dem Empfänger zu erstatten. '
, . Anzeigepflichtig ist jeder, der Mengen von 1 ZentneroSnt”** ^
k Anzeigen haben in der Gemeinde zu erfolgen in
*« * * “* ?«« ^ befinden, unter UmständenL n
mehreren Gemeinden, worauf hiermit zur Vermeidung von Aus-

fi üttÜen  Doppelzahlungen besonders hingewiesen wird.
Die Angabe der vorhandenen Mengen hat in Zentnern

-inÄlIeüIlev s“* vorhandenen Kartoffelvorräte,
-Z *“ gewerblichen Zwecken , zur

Abzüge find unzulässig,
lauttt: & ^anntmachung des Herrn Reichskanzlers

di-s-r ' —̂ ^ ^ ? tzlich die Anzeige, zu der er auf Grund
: x er an9£ä°8enen — Verordnung verpflichtet isi

der gefetzten Frist erstattet oder wesentlich
sä"na?i^ bia ^ n Angaben macht, wird mit Ge-
iS m ? ! Senaten oder mit Geldstrafe bis zu
«0000 Mark bestraft ; auch können Vorräte, die verschwiegen
flnb, im Urteil für den Staat verfallen erklärt werden. 9
fWnr^ et  f a^rIa f[jö' blc  Anzeige, zu der er auf Grund dieser
ft«? , T 9 ° er ^? tet  nicht in der gesetzten Frist er-
stattet oder unrichtige oder unvollständigeAngabenmnAt
K - Ät  ii 58 <X).0 “ rtt‘ tra
Taue mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft"
1 x*™ 17 * b'  Mts . mittag
fciir* « die nach dem Stande vom 15. Mai ausae-
fc ™ “Ö ' «? " bn .V--m-,d- », ber °b„ , on,eb t»6l“ n
sitafen «uf Z . mmer Nr . 9 d-° R»,ha«s,s - b,u, -b-n"

Herborn , den 14. Mai 1915.
Der  Bürgermeister : B i r ke n d a h l.

Zu Pfingsten!
30 Prozent Rabatt
auf Herren - und Jünglings - Anzüge

20 Prozent Rabatt
auf Knaben - Anzüge und alle Sonntags - Hofen

10 Prozent Rabatt
auf Eifenfest - und Zwirn -Hofen

20 Prozent Rabatt
-u! wolle »- Dome » - Kleiderstoffe Md Sommerkleider - Stoffe

10 Prozent Rabatt
auf übrige Baumwvllwaren.

Ernst Becker&Co., Herborn.

Bekanntmachung
Von jetzt an wird an jedem
Sonntag vormittag von 7—9 Uhr

schössen̂ ^tosiständen des Schützenvereins scharf ge-

gewamt." bem ^ -ten der Schußlinie und Umgebung wird
Herborn , den 14. Mai 1915.

Die polirei -Uermaltttug.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung. I Empfehle:
Mosel - und

gy ® "“ bis , »m 3i . Mai dl Js . «et! lluslündlsclie weine

im Monat April , auch für den Monat Mai der Mehlbedarf
zur Hälfte in Roggen, und zur Hälfte in Weizenmehl ge- !
gelangen! 61̂ 11' ^ mu& gemischt zur Verwendung '

r u 34 ersuche die Herren Bürgermeister die Ortseinae-
sessenen hierauf aufmerksam zu machen und auch die Bäcker
in vorstehendem Sinne zu instruieren.

Dillenburg , den3. Mai 19!5.
Der König!. Landrat : I . V. : Meudt.

Vorstehendes wird hierdurch veröffentlicht.
Herborn , den4. Mai 1915.

__ Der Bürgermeister : B irkendahl.

Herb rt v fl Montag, den
17. Mai 1915

Vieh- und Krammarkt

Feldpostpnckungen
in 250 und 500 (% amm

"■ zu billigsten Preisen»»»
B » hi % ficibont

M-loniakwstrkn- und NeintzsudliinA
Mühlgaffe ll 13.

MöW. Zimmer
zu vermieten.
Herborn , Dillstrasie 27.
Suche  zum baldigen Eintritt

einen

Dillenburg.
Sonntag , den 16

(Exaudi).
Vorm 8Uhr : HerrPfiV

von Haiger. ,
Lied : l 19,

SIMclilseiöer.
Vorm. 9 ' sUhr : H. P.
Lieder: 23 und 2Ä

Marl in
Btechwarenfabrik, Sinn.

D " Taubenfperre wirb hiermit aufgehoben.
Herborn , den 15. Mai 1915.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bricfmäppcb §

mtt 5 Logen und 5 Couverts ~
in einzeln wie auch zum Wiederverkauf

in verschiedenen Ausführungen wieder vorrätig in der

Luoddriiekeroi Emil Andin»
, , flerboro.

Auf dem Felde der ^ hre
gefallen:

ErsatzrescrvistKarl Gier ! ich
aus Dillenburg, 26Jahre alt

Pio ier Heinrick Klister  aus
Dillenburg, 25 Jahre all.

^ Vorm 10s 4 Ufjr:1
mit der männlichen>

Vorm. 11V4 Uljr: Äinli.„
dienst. Sieb: 4o.

81.e Uhr: Versaninilias
vangcltschen Vereinshâl
P se ii n i n g er. 2en»

Brüdergemeine
Dienstag 8 Uhr: Inn
Miltwoch8s rUhr:Ä

Donnerstag 8' * .
KricgSandacht in f̂r

Herr Pfarrer C°nr--
Freitag h3/<

Gebeisstui öe im
Donsdach.

Nachm. 2 Uhr:
Herr Pfarrer W

liie

an aller
.ljShrli
Post bl
ins¥

114.

Kl

Kirchliche
Herbor«.

Sonntag , den K,
n, (Exaudi).
9' /- Uhr:  Herr Pst.

Lieder: 308. A
Christenlehre für bit
Jugend der 1., 2,Z,z

1 Uhr : Äinbetgot
2 Uhr : Herr Pfau,
Gottesdienst für bit,

mandeneltm.
Lied: 238.

Abends 8*/t |
Versammlung im!

Dienstag, den 18.1
abends 8>i«

Kirchenchor tu bec Afnbd
Mittwoch, den 19

abends 8 lfy
Jungfrauenverein im!

Donnerstag, den!
abends 910 ir

Kriegsbetstunde in
Freitag, den _

abends 3/49
Gebetsstunde im

Amdorf.
I 1/2 Uhr : Herr flunU

Burg
11 Uhr : Kindergi

Taufen und Tram
Herr Pfarrer Co»!

t tn der
jeteilm
, hat Fol

-irtt Italien
0 <c mehr
, Vorgang«
in, stch3U

aröhlen
ochsen. 1
!>oß die

iah. Dadi
müen Fein
auch die sta

g,h des San
y,Karpathen
faIl5 in di

Den bis!
t Anxahl

die Ding
bisher Ges
behaupte

iei«rosie r
u. Um dem
«Injestr aus
uzastoßen. A
,i-eTeilerfolg
Jjt mehr halt«
Bij:lid) geword
Msgedrängt

Eine weiter
m die Zerrei
-,j!e. Das sch
iideten die W
Mnenhaagn
di,ne zwinge,

den
«treten un!
"heti. Auch
Eiiben Fein
' auch hie.

Sie Operat
rgangenenB

Daß es
rstoß ha

l ihnen siche
l der schönst

Aber
der
«ens.

i.Wir

J . Ar
:f?t 1
Mte

iften,
[ i-aert.

l ifljon
DüU?|

'"'"gen konn
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^ .(inzwischk
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